
αανα panr

Derdurch einen
unteutſch teutſch-Franzoſiſchen Pocten
Vviolirten PALLAS,

unpartheyiſchen Gedancken
uber die

von einem gewiſſen Frauenzimmer
ohnlangſt heraus gegebene

lSpan Nage geueJuchter-Wrobe

intaerntea
e—

 2ZAανο
f

EDa teulſche einlichkeit verderbt ranz it wa.
Menſe kFebruario 17209.

7 1



DEDICATIO.
TIIIO GALLO GEEBMANO,

Neo Dictatori Poeëtico,
S. P. D.

PARTHENOMuSvus. 8

Kimina Tua, nuperrime edita, lexi, poſt morem urſo-E
ceciderintrum relexi. Haud abnegare poſſum, quod illa mihi

 Præfixus, mihi cauſavit cæruleum ſiniraculum. Vidi unain ma-
Znam pyramidam, ventis horribiliter afflatam, ad lutum tamen
vix ae ne vix qvidem proſternibilem. Juravi apud lyram A-
pollinis, qvod ita inagna fuerit hæe pyramida, ſicut olim tur-
ris babylonicenſis, ubi etiam liugvæ confundebantur, verum
non taliter qvaliter apud noſtram Poëtam Gallo -Germanam.
O! pyramidalitatem ſupra omnes pyramidalitates! In medio
pyramidæ erat nomen Autoris ſuperſculptum, qvod ſplendide
morari pertrahiqve curavernt, ſicut faciunt Principes, qvando
uĩtdere patiuntur ſuam monetam Lęmma iuver pyramidam
non edibile. ſelllclibe Rguhgaabatc geertare quid, eratenim teſticulus hẽroitatis v minis una avan-
tura curioſa,

dronoſeriglua
Megalomirandri. Philoſophica-

tiones erant excellentesJ Philoſopki enim ſic ſolent raiſonnire.
Sed hoc mihi non placet, qrod utitot ſihi gantunr Plaerntius,

non aliis. Scandalizavit totuin Helyoöneii, committens Poly-gamiam poẽticam. Vale mi poνννααν, ſepimentum in-
jice Pegaſo Tuo laſeivienti. Id ſi facies, eris mihi Prudenti-
us. Vale!

Dabam miſerabiliter,
Pſeudo. Latinopoli.

Plura, ſi deſideras, confer Epiſtolas
obſcurorum Virorum.
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INrRoirus.
Pollo hatte ſich im Ernſte vorgenommen,

Mit der gelehrten Schaar auf den Par-
nals zu kommen,

Die Mulſen fanden ſich nach Phoœbus

Odrcdlee ein,
Sie durfften dem Beſchl nicht ungehorſam ſeyn.
Hier ſaß Calliope auff einem grunen Raſen,
Die Schweſtern ſolgten nath, und thatens gleicher

Maßen,
Jm MittelPuncte ſtund

Apollens
Gotter-Thron,

Denn dieſes war der Platz zu ſolcher Seſſion.

Mekcuktus.“
FWauff kam Mercurrius geflugelt angeſtiegen,

 DieSacht muſte iich nach ſeinem Wunſche fugen,

Und brachte vor Gericht denunciando an,

Was auf der UnterWeltein teutſchFranzoß gethan.

Hier krum̃te ſich Mercur,ais biſſen ivn die Wantzen,

Er griffin allerEyl nach ſeinem ſteiſſen Rautzen,
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Und langte ein Paqvet gedruckter Sachen raus,

Die ſahen durch und durch halbteutſch-Franzoſiſch aus.

Das erſte war ein Brieff von Dreßdens Luſtbarreiten,

Der ſolte nach Geſchmack des Tichters viel bedeuten,

Das andre Werckgen war ein artig Avantür,

Das dritte ein Supplic, gemacht bey dunnen Bier.
MivERK Va.

A Pollo, zurne nicht, es ſind vielleicht nur Poſſen,
M Duweiſt, Mercurius iſt manchmahlhalb geſchoſſen,

Er macht Profeſſion von oer Beredſamkeit,

Die Redner reden wahr, jedoch nicht allezeit.

ApouLLo.
A Pollo lachelte, und ſprach: O! Abentheucr!

 Sind dieſes Arien von Orpheus kluger Leyer?

Jch ſchwore: Cacus hat ein Monſtrum ausgeheckt,

Und dieſesZwibderZeug auf das Papier gelkleckt.

CaALLIOPE.
defenſorio nomine.

¶Fzurne dich nur nicht Furſt der Pierinnen,
 Erlaube deiner Magd, der Sache nachzuſinuen,

Die Zeiten ſind zu ſchwer, die Nahrung allzu ſchlecht,

Das iſt betrubt genung vor manchen Muſen-Knecht.
Esmöchte einen Stock und harten Stein erbarmen,

Man zahlt dem Tichter kaum ſechs Dreyer vor ein
Carrnen,

WVoruber der kort manch Tropffgen ausgeſchwitzt,

Weil ein geſchickter Versnichtindem Ermel ſitzt,
A.

J 9 Alſo nennet der Autor
ſein Werckgen.



Jch war vor kurtzer Zeit beym Jupiter zum Eſſen,
Da kam ein teutſch-Franzoß,doch hab ich es vergeſſen,

Wie er mit Nahmen hieß; Der brachte klagend an,
Daß ihm ein altes Weib in ſeinen Kram gethan.

Er hatte eine Schrifft in Quart heraus gegeben,
Und habe ſich gedacht aus ſeiner Noth zu heben,

Es ſey das gantze Werck mit Sorg und Borgoverlegt,

Wie man ſonſt insgemein bey groſſen Buchern pflegt.

Jedoch, es hatte ſicheinBrod-Dieb eingefunden,
Und ſich aus bloßem Neid und Mißgunſt unterwunden,

Dergleichen nachzuthun: Er bath um guten Rath,
Weil auch die koelſie nicht wenig Pfuſcher hat.

Dum pardonnire doch den unteutſch-teutſch-Franzoſen,

Du groſſer Muſen-Furſt, denn die edirten Choſen

Sind, wo der Liebe nicht, jedoch Erbarmens werth,

Dieweil die tolle Welt dergleichen Zeug begehrt.

Euseste.
EEin luſtig  Ayantur, Lich muß es frey bekennen:)

gſt vor der keuſchen Welt faſt argerlich zu nennen,
Dieweil er ſehr profan von ſeiner Zeugung ſchreibt,

Die doch, man glaube mir, ein Wunder GOttes bleibt.

Monus.Jer ſchone KupfferStich, geſthickt mit klugen

Zeigt vonGeſchicklichkeit des unteutſchteutſch Fran
zoſen:

Der Tichter bauet ſich ſelbſt Pyramiden auff—

Und ſchrtibt ausUbermuthden ſtoltzen Nahmen drauf.
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Jch tadle dieſes nicht, wer ſolche Bucher ſchreibet;
Und ſeinen HeldenRuhm den Sternen cinverteibet.
Den grabt man auch mitRecht inErtz und Marr
Die wahre Tugend kan nicht

ohneLorber
ſeyn.

Aroulxo.
A Pollo kunte ſich gar unvergleichlich faſſen,

S Jch will den teutſchxranzoß(ſprach er) palſiren

K
55

Die Noth giebt uberhaupt gezwungne Mittel an.“

anen,
41

Er ſucht fein Bißgen Broo, b,
wir ors finden kan,

MeELPonmeENeE.

7V
A Pollo hatte kaum

zu reden abgebrochen,
J Da kam Melpomene witzfindia.

angeſtochen,Und ſprach: Rauit unſer Kurn dergltichenSchna
ck einen5

So ſchlage Blitz und Bley
auff lindus Hohen drein.

Wer laſt ſich einen Rock von zwey Couleuren machen?
Ey! wurde nicht die Welt den tollenStaat belachen?
Schickt ſich der Dudel-Sack zu der Violde Gamb?
Wer ſingt ein HeldenLied zu. einemLauſeKamm?
Kocht man denAuerhahnmit abgewelckten Ruben?
Wer ſchopfft denn Malvaſir mit halb-zerbrochnen

Sieben?Noch mehr: Man ſage mir,wie ſchickt ſich Milch

und Ruß?Wer miſchet HaſenSchwartz mit gelben HirſeVruß?
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Es iſt joTeutſchlandreich an auserleſnen Worten,
Warum erborgt man ſie von weit entlegrenOrten?
Ein Teutſcher rede teutſch,wie ihmder Schnabelſteht,
Weil ſonſt der Reinlichkeit ein gutes Theil entgeht.

Aut Apollo decidens.
Sirtdoch,ihr Muſen, hort, worzu ich mich entſchloſſen,

es hat der teutſchFrauzoß darneben hingeſchoſſen,

Drum iey vor dieſes mahl der gantzen Welt bekannt,
Jch unterſchreibe es mit meiner Gotter-Hand,
Die ZwidderPocljeauff ewig zu verbannen,

Ich ſchwore offentlich bey dieſer grunen Tannen:
Warum? der Geyer iſt auch unter Tichtern loß,
Und dieſes mercke ſich ein unteutſch-teutſch-Franzoß!.
Er komme mir nichtmehr mit argerlichen Schrifften,
Sich einen Ehren-Ruhm durch Sundigen zu ſtifften,
Das Aergern ß verbeut die hohe Obrigkeit,
Ein Kluger profitirtvon der Gelegenheit.
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Wedancken

düuber die

dvon
einem gewiſſen Frauenzimmer

dhnlangſt eairte neue
7—Sichter-Wrobte.Boh kam vorkurtz verſtrichner Zeit in Herr Grieß

bachs Contoir,Jan langte mir ein gantz Naqvet von artigen Piecgen

her.
Jch
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dJeh

fand ſo gleich ein kxemplar von einerTichterProbe,

Jch ſchreibe nichts zu Lieb und Haß, zur Schande
noch zu Lobe.

J Heier war ein angenehmes Kind von Frauenzimmer—

DOrden
FZu einer klugen Tichterin, ich weiß nicht wie? gewor

den,
Sie

ubergab der gantzen Welt die ausgekernte Poelie,

Als ein vollkom'nes MeiſterStuck. Doch dieſes

nicht ſans Philavtie.
Ey! ſaget,ihrPoeten ſaget, wo habt ihr eure Cronen?

Weil lauter junge Phoœbuli in FiſchbeinRockenwoh
nen,

Ach! ziehet doch dasZeichenein, ihr armen Pallas-

Studer,
Deündieſe neue Tichterin ſchreibt lauter HeldenLieder.

Wie geht es dochſyripundertichauff dieſer. hreiten

unter-Welt?
Um Ehre macht der Teutſche viel, jedoch weit mehr

ums liebe Gell.
Jtzt ware das mein kluger Rath, man bliebe bey der

2
d

Die Venus giebt.der Zichter Kunſt unangenehmen

e Adel.
Vielleicht hut nicht ein Spaß Galan die Reime helf

 ftn ſchmieden,,Sonft lieſſe Poctaſteraden Hehcon zu frieden.
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